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Ende 1905 war die Sahl derſelben 120 mit 2559 Mitgliedern . Davon waren im

Berichtsjahre neu zugegangen 7, während 6 Kolonnen zu Männerhilfsvereinen über —

getreten und dadurch dem Verband verloren gegangen ſind . Von den Kolonnenmitgliedern

gehören 1265 der Landwehr , der Reſerve oder Erſatzreſerve an . Die übrigen 1094 ſtehen

ſomit zur Verfügung des Roten Ureuzes . Von den letzteren haben ſich jedoch nur 202

zum Dienſt beim Feldheer und 664 beim Beſatzungsheer bereit erklärt . 65 Uameraden ,

alſo 2,75 8 ſind als Urankenpfleger ausgebildet . Es iſt ſehr erfreulich , daß ſich die Sahl

der letzteren wieder etwas vermehrt hat . Immerhin erſcheint es wünſchenswert , daß ſich

zur Ausbildung als Krankenpfleger im Intereſſe dieſes wichtigen Dienſtzweiges künftig

noch mehr Kameraden bereit finden laſſen . Dabei ſei aber ausdrücklich darauf hinge —

wieſen , daß nur ſolche Uolonnenmitglieder auf Hoſten des Landesvereins ausgebildet

werden können , welche entweder militärfrei ſind oder dem Landſturm angehören . Ceute ,

welche ihrer Militärpflicht infolge ihrer Jugend oder durch Surückſtellung noch nicht genügt

haben , können unter keinen Umſtänden berückſichtigt werden . Wie bereits im letzten

Halender angekündigt , ſollen nach einer auf Veranlaſſung des Uriegsminiſters getroffenen

Entſcheidung des Kaiſerlichen Inſpekteurs der freiwilligen Krankenpflege künftig nur ſolche

Holonnen zur Führung des Roten Ureuzes berechtigt ſein und berechtigt erklärt werden ,

welche ſich zur Teilnahme am ſtaatlichen Kriegsſanitätsdienſt verpflichten ,

ſowie bereit und in der Cage ſind , innerhalb der erſten 10 Mobilmachungstage mindeſtens

die Hälfte ihres Perſonals einer Stelle der freiwilligen Kriegskrankenpflege zur Verfügung

zu ſtellen und alljährlich das gleich große Perſonal für das kommende Mobilmachungsjahr

namhaft zu machen . Wenigſtens ein Drittel der Geſamtzahl der Mitglieder ſoll zur

Verwendung außerhalb des Wohnorts bereit ſein .

Angeſichts dieſer gegen unſere vorjährige Mitteilung noch verſchärften Beſtimmung

wird es daher von jetzt ab eine hauptaufgabe der Holonnen ſein , Mittel und Wege zu

finden , welche die Erfüllung dieſer Bedingungen ermöglichen . Die im letzten Kalender

bereits empfohlene Anwerbung und Ausbildung von nicht gedienten Mannſchaften dürfte

jedenfalls der Erreichung dieſes Sieles nur förderlich ſein , da dieſe Kräfte ſchon in jungen

Jahren für den Felddienſt bereit ſind , während die gedienten Mitglieder erſt mit Beginn

der Landſturmzeit für das Rote Ureuz verfügbar werden . Es darf wohl von den Leitern

unſerer Uolonnen erwartet werden , daß ſie ſich künftig bei Aufnahme militärfreier Leute

aus kleinlichen Sründen nicht ablehnend verhalten und dabei berückſichtigen , daß dieſe

Leute im Uriegsfalle keinerlei militäriſche Verpflichtungen haben , ſich alſo lediglich aus

Intereſſe für die ſchönen und ſegensreichen Aufgaben des Roten Ureuzes dem oberſten

KUriegsherrn und den kämpfenden Kameraden freiwillig zur Verfügung ſtellen .

In der Friedenstätigkeit der Kolonnen iſt im vergangenen Jahre eine Steigerung

der erſten Hilfeleiſtungen zu verzeichnen , trotzdem ſechs ältere Kolonnen abgegangen ſind .

Hiezu hat jedenfalls die im letzten Kalender erbetene pünkilichere Statiſtik — neben der

größeren Anzahl von Unglücksfällen — weſentlich beigetragen . Es iſt dies ein Beweis

dafür , daß die eingehende Uriegsvorbereitung im Dienſte des Roten Ureuzes ſchon im Frieden
die ſchönſten Früchte zeitigt und die Segnungen helfender Vächſtenliebe bereits im Frieden
der Allgemeinheit zu gute kommen läßt . Dr . Stroebe .
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